
ständigen Erhöhung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus der Werktätigen lassen 
erkennen, daß es die Genossen verstehen, die 
Gewerkschaften immer mehr zu Schulen des 
Sozialismus zu entwickeln, wie Lenin sie cha­
rakterisierte.
Das alles findet seinen Niederschlag in der sy­
stematischen Anleitung der Grundorganisatio­
nen, in Seminaren und Problemdiskussionen 
mit Genossen der Parteileitungen und der Ge­
werkschaftsorganisationen, in denen nicht nur 
die besten Erfahrungen rasch vermittelt, son­
dern die auch genutzt werden, um die von den 
Parteibeschlüssen ausgehenden politisch-ideo­
logischen, ökonomischen und geistig-kulturel­
len Aufgaben unseres Territoriums gründlich 
zu erläutern und Wege zu deren Lösung zu 
weisen.
Dabei vertiefen sowohl das Sekretariat der 
Stadtleitung als auch die Stadtbezirksleitungen 
bei den Genossen die Überzeugung, daß die 
Gewerkschaftsorganisationen eine gute Arbeit 
leisten, Initiative und Aktivität im sozialisti­
schen Wettbewerb auslösen, wenn jeder Ge­
nosse seine Verpflichtung zur Teilnahme am 
Leben und Wirken der Klassenorganisation 
der Arbeiter täglich gewissenhaft erfüllt. 
Aktive Gewerkschaftsarbeit heißt doch vor 
allem, daß jeder Genosse in seiner Gewerk­
schaftsgruppe, seinem Arbeitskollektiv offen­
siv die Beschlüsse der Partei erläutert und 
dazu beiträgt, das Klassen- und Staatsbewußt­
sein der Werktätigen, vor allem der Arbeiter, 
ständig zu erhöhen.
In Durchführung der Parteiwahlen orientierte 
die Stadtleitung Magdeburg besonders darauf, 
daß die Grundorganisationen den Werktätigen 
den untrennbaren Zusammenhang zwischen 
der allseitigen Stärkung des Sozialismus und 
der Veränderung des internationalen Kräfte­

verhältnisses zugunsten des Sozialismus richtig 
erklären. Die sich daraus ergebenden Schluß­
folgerungen und die Festlegungen der Wahl­
versammlungen zur weiteren Verwirklichung 
der Beschlüsse des VIII. Parteitages, vor allem 
der Hauptaufgabe, erläutern die Genossen in 
ihren Gewerkschaftskollektiven; denn die Par­
teiwahlen sind keine ausschließlich innerpar­
teiliche Angelegenheit. Sie berühren die Inter­
essen der gesamten Arbeiterklasse.
Die Gewerkschaften haben die engste Verbin­
dung zur Produktion, sind für Millionen 
Werktätige Schulen der Organisation, der Ver­
waltung und des Wirtschaf tens und damit 
wichtigstes Instrument auch unserer Stadtpar­
teiorganisation für die sozialistische Erziehung 
der ganzen Klasse.

Einheitliches, konkretes Ziel
Fast ausnahmslos alle Arbeiter und Angestell­
ten Magdeburgs sind Gewerkschaftsmitglieder. 
Darum erörtern wir während der Wahlen be­
sonders, wie die Genossen ihren Einfluß ver­
stärken können, damit die Gewerkschaftsorga­
nisationen ihre Wirksamkeit in der Überzeu­
gungsarbeit erhöhen, ohne sie in ihrer Selb­
ständigkeit einzuschränken.
Damit die besten Erfahrungen der Gewerk­
schaftsarbeit Allgemeingut in Magdeburg wer­
den, ist es unerläßlich, in allen Grundorgani­
sationen die Überzeugung zu festigen, daß das 
politische Auftreten der Genossen, ihre aktive 
Mitarbeit oder die Übernahme einer Funktion 
in den Gewerkschaftsorganisationen Partei­
arbeit ist.
Die größten Fortschritte erzielen jene Grund­
organisationen, deren Leitungen den Genossen 
die Parteibeschlüsse in den Mitgliederver­
sammlungen anwendungsbereit und differen­
ziert übermitteln und sie mit beweiskräftigen

Dank an Neuerer
In den Abendstunden der zweiten 
Oktoberwoche gab es bei eini­
gen Arbeiterfamilien der Stadt 
Zwickau eine freudige Überra­
schung. Mitglieder des Sekreta­
riats der Kreisleitung der SED 
besuchten aktive Neuerer in 
ihren Wohnungen. Sie dankten

ihnen für ihre Arbeit als Neue­
rer und Rationalisatoren.

Anlaß dazu war der 25. Jah­
restag der Aktivisten- und Wett­
bewerbsbewegung, die mit der 
hervorragenden Tat des Berg­
mannes Adolf Hennecke am 
13. Oktober 1948 eingeleitet wor­
den war. Mit diesen Familien­
besuchen wurde in einer sehr 
wirksamen Form erneut doku­
mentiert, welch große Wert­
schätzung die Partei, die Ge­
werkschaft und der Staatsappa­

rat unseren Aktivisten und 
Neuerern, den Initiatoren des so­
zialistischen Wettbewerbs und 
aktiven Erbauern unseres sozia­
listischen Staates, entgegenbrin­
gen.

Einer der verdienten Neuerer 
der Stadt Zwickau, der eine 
solche Überraschung erlebte, 
ist Genosse Werner Friedrich 
aus dem Metalleichtbaukombi- 
nat (MLK), Betrieb Zwickau. 
40 Jahre lang war er Bergarbei­
ter. Im neuen Betrieb mußte er
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